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Gerade in schwierigen Zeiten
ist es wichtig, bestmögliche
Vorsorge durch eine individu-
elle Patientenverfügung und
Vorsorgevollmacht zu treffen.
Ein professionell errichtetes
Testament ist ebenfalls von
erheblicher Bedeutung und
kann helfen, Erbschaftssteuer
zu sparen.
Idealerweise sollten die ein-
zelnen Verfügungen aufei-
nander abgestimmt sein. So
kann im Erbfall der Nachlass
schneller und kostengünsti-
ger abgewickelt werden.
Gerne biete ich auch telefoni-
sche Beratungen, Hausbesu-
che und Besprechungen über
digitale Medien an.

Wer die Abendzeitung täglich liest, weiß mehr!

Streit umWechselmodell

B ei der Entscheidung über
eine Umgangsregelung
kommt nicht nur dem

Kindeswohl, sondern auch ih-
rem Willen eine wesentliche
Rolle zu. Das berichtet die Ar-
beitsgemeinschaft Familien-
recht des Deutschen Anwalt-
vereins (DAV)mit Blick auf eine
Entscheidung des Oberlandes-
gerichts Frankfurt (Az: 3 UF
144/20). Es hatte ein Wechsel-
modell abgelehnt, weil es dem
Kinderwunsch widersprach.

Im konkreten Fall leben zwei
Kinder bei der Mutter und ha-
ben regelmäßigen Umgang mit
ihrem Vater. Das reichte die-
sem jedoch nicht aus: Er stellte
sich ein wöchentliches Wech-

selmodell vor. In dem Um-
gangsverfahren sprachen sich
Mutter und Kinder dafür aus,
die Regelung so zu belassen,
wie sie war.

Der Kinderwille geht bei
vorhandener Reife vor

Mit Erfolg. Die bestehende
Regelung entspreche dem Kin-
deswohl am besten, so die
Richter. Beide Kinder hätten ei-
nen reifen und sehr verständi-
gen Eindruck gemacht. Sie hät-
ten ausdrücklich erklärt, dass
sie eine Änderung nicht
wünschten. Das Gericht war
überzeugt, dass es den Kin-
dern, die unter dem Konflikt
ihrer Eltern unzweifelhaft lit-
ten, am ehesten gerecht würde,
wenn sie ihren Willen respek-
tierten.

Der Willen der Kinder
bei Umgangsregelungen
entscheidet mit

Wenn die Kinder einen reifen Eindruck auf das Gericht machen, zählt ihre
Stimme beim Finden von Umgangsregelungen. Foto: Silvia Marks/dpa-tmn

Erbschafts- und Schenkungssteuer

D as Thema rund um die
Erbschaftssteuer führte
schon imWahlkampf zu

hitzigen, sozialpolitischen Dis-
kussionen. Im Erbrecht erlebt
man bei vielen Menschen in
München angesichts der rasant
gestiegenen Immobilienpreise,
dass um den Erhalt von Immo-
bilien, die erspart und hart er-
arbeitet wurden, erhebliche
Probleme bestehen, erläutert
Rechtsanwältin Renate Maltry,
Fachanwältin für Erbrecht.

Freibeträge im Erbrecht
sind weiter stabil
Der Aufwärtstrend auf dem

Immobilienmarkt ist in Mün-
chen seit Jahren ungebrochen.
Dagegen haben sich die erb-
schafts- und schenkungssteu-
erlichen Freibeträge im Erb-
recht nicht erhöht. Der Erb-
schaft- und Schenkungssteuer-
Freibetrag für einen Ehegatten
beziffert sich auf 500000 Euro,
für Kinder jeweils 400000 Euro
für jeden Elternteil und für En-
kelkinder auf 200000 Euro.

Die Höhe der Freibeträge
hat sich seit dem Erbschafts-
und Schenkungssteuerrecht
vom 1. Januar 2009 nicht geän-
dert. Die Bewertung der Immo-
bilien erfolgt dabei gemäß § 12
ErbStG nach dem Bewertungs-
gesetz. Seit dem 1. Januar 2009
ist grundsätzlich der Verkehrs-
wert maßgebend, der sich bei
Grundbesitz an dem Boden-
richtwert orientiert. Diese Bo-
denrichtwerte werden in Mün-
chen alle zwei Jahre aktuali-
siert, zuletzt zum 31. Dezem-
ber 2020. Gerade in München
und Umgebung werden die
vorgegebenen Steuerfreibeträ-
ge schnell überschritten.

Ehelicher Vermögens-
abgleich ist nötig

Die Frage ist, was zu tun ist
und wie der Versteuerung ent-
gegengewirkt werden kann.
Hat nur ein Ehegatte Vermögen
oder mehr Vermögen während
der Ehezeit erwirtschaftet und
soll auf Kinder übertragenwer-
den, kann Vermögen zunächst
auf den anderen Ehegatten im
Rahmen des Zugewinnaus-
gleichs steuerfrei § 5 II ErbstG
übertragen werden. Dann kön-
nen die Freibeträge für jeden

Elternteil ausgenutzt werden.
Der gesetzliche Güterstand der
Zugewinngemeinschaft ist zu-
nächst mittels notariellen Ver-
trags aufzuheben und in eine
Gütertrennung umzuwandeln.
Anschließend kann man dann
wieder in den gesetzlichen Gü-
terstand wechseln. Dies nennt
man eine sogenannte Güter-
standsschaukel.

Gute Vorausplanung
ist gewinnbringend

Grundsätzlich können die
Steuerfreibeträge alle zehn
Jahre ausgeschöpft werden.
Fängt man also frühzeitig mit
der Vermögensübertragung
auf die Kinder an, so kann er-
hebliches Vermögen steuerfrei
übertragen werden, empfiehlt
Maltry. Wird gleichzeitig ein
Nießbrauch eingeräumt, so
kann der kapitalisierte Nieß-
brauch von diesem Wert abge-
zogenwerden. Der kapitalisier-
te Nießbrauch errechnet sich
aus dem Jahreswert dermonat-
lichen Miete, multipliziert mit
dem Vervielfältiger für Bewer-
tungsstichtage, der vom Bun-
desministerium für Finanzen
veröffentlicht wird.
Da der Vervielfältiger von

der Lebenserwartung, somit
vom Alter und Geschlecht des
Nießbrauchberechtigten, ab-
hängt, kann es von großem
Vorteil sein, frühzeitig Immo-
bilien auf Kinder zu übertra-
gen.

An die eigene
Altersvorsorge denken

Nicht außer Acht lassen soll-
te man dabei, dass man die Im-
mobilien, die man überträgt,
gegebenenfalls für die eigene

Altersvorsorge benötigt. Rück-
übertragungsklauseln, die
zwingend in dem Überlas-
sungsvertrag aufgenommen
werden sollten, sind nicht zu
vergessen. Ist nichts im Vertrag
vereinbart, so kann die Immo-
bilie nur zurückverlangt wer-
den bei grobem Undank des
Beschenkten, Verarmung des
Schenkers bzw. Nichtvollzie-
hung einer Auflage des Schen-
kers.

Dauerhafter Einfluss
sollte gesichert werden
Um jedoch dauerhaft Ein-

fluss und Verfügungsmacht
über die Immobilie zu haben,
empfiehlt die Erbrechtsexper-
tin, bei entsprechend hohen
Vermögenswerten einen soge-
nannten Familienpool zu grün-
den. Eine Immobilie wird dann
in eine Gesellschaft einge-
bracht. Durch Gestaltung der
Geschäftsführungsbefugnisse
und Stimmrechte kann die
vollständige Verfügungsmacht
über das gesamte Familienver-
mögen behalten bleiben.
Einzelne Gegenstände kön-

nen dann beliebig veräußert
und belastet werden und wei-
tere Immobilien angeschafft
werden. Die wichtige Einfluss-
nahme auf die Entwicklung der
Gesellschaft, somit der Immo-
bilie, verbleibt bei demjenigen,
der die Immobilie in eine Ge-
sellschaft eingestellt hat, also
dem Schenker. Er kann sich
auch dauerhaft ein Vetorecht
einräumen.
Das Familienvermögen kann

dann auch über Generationen
hinweg der Familie erhalten
bleiben. Kinder und Enkelkin-
der können an der Vermögens-
substanz beteiligt werden. Die
Vermögensübertragungen

können sukzessiv im Zehnjah-
resrhythmus vorgenommen
werden. Der Familienpool
kann entweder in unterschied-
lichen Gesellschaftsformen
durchgeführtwerden, zumBei-
spiel einer BGB-Gesellschaft
oder einer KG. Welche Rechts-
form die geeignete ist, sollte in-
dividuell geprüft werden.

Andere Regelung
bei Selbstbewohnung

Bei einem selbst bewohnten
Familienheim gelten andere
Regeln: Unter Ehegatten kann
ein selbst genutztes Familien-
heim unabhängig von der Grö-
ße und Nutzung steuerfrei ver-
schenkt werden (§ 13 Abs.1 Nr.
4 a ErbStG). Dies kann großen
Gestaltungsspielraum nach
sich ziehen, gerade wenn das
Familienheim einen erhebli-
chen Wert hat und nur auf den
Namen eines Ehegatten einge-
tragen ist.

Wird das Familienheim ver-
erbt, ist zu berücksichtigen,
dass es nur unter bestimmten
Voraussetzungen steuerfrei
vererbt werden kann (§13 Abs.
Nr. 4 b ErbstG). Nur wenn das
selbst bewohnte Haus direkt
nach dem Erbfall bezogen wird
und der Ehegatte bzw. einge-
tragene Lebenspartner zehn
Jahre darin wohnt, ist dies der
Fall.

Bei Selbstbewohnung
gelten auch Ausnahmen
Eine Ausnahme gilt dann,

wenn der Ehegatte aufgrund
nachgewiesener Pflegebedürf-
tigkeit ins Pflegeheim kommt.
Die Steuerbefreiung gilt auch

für Kinder und Enkelkinder,
wenn sie das Familienheim
zehn Jahre selbst bewohnen.
Sie müssen das Familienheim
aber unverzüglich nach dem
Erbfall selbst nutzen.
Wichtig ist, dass die Wohn-

fläche dabei 200 Quadratmeter
nicht übersteigen darf. Bei ei-
ner größeren Wohnfläche ist
der überschießende Teil zu ver-
steuern. Um den für sich und
seine Familie richtigenWeg zur
Vermögensübertragung zu
finden, sollte man sich in je-
dem Fall umfassend beraten
lassen.

Weitere Informationen:
Renate Maltry
Rechtsanwältin
Fachanwältin für Erbrecht
Testamentsvollstreckerin AGT

Steueroptimierte
Immobilienübertragung
im Erbschaftsfall

Eine gute Vorausplanung ist bei der Immobilienübertragung im Rahmen
der Erbschafts- und Schenkungssteuer wichtig. Foto: ccvision

8A6LniQo


